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der Beſchluß der Bergarbeiter. 


Deeizehn Wochen hat der letzte große Aus- 
ſtand der engliſchen Bergarbeiter im Jahre 1921 
gedauert. Der jetzige Kampf hat am 1. Mat 
begonnen: er vollendete ſeine ſechzehnte Woche. 
Und die Front der Streikenden ſteht unerſchüttert 
da. Zöoar tragen täglich die Telegramme bür⸗ 
gerlicher Nachrichtenagenturen die Triumphmel⸗ 
dungen der Unternehmer über das angebliche 
Abbröckeln des Streiks in die Welt. Aber 
wenn man ſich die Mühe macht, die Summe 
all der Zihlen zu ziehen, die da, wohlberechnet 
in einzelne Meldungen verſtreut, in der bür⸗ 
gerlichen Br: je auftauchen, fo ſieht man, daß 
es ſelbſt nach den Angaben der Grubenherren 


höchſtens zwanzigtauſend Streikbrecher ſind, die 


die Arbeit wieder aufgenommen haben ſollen 
— und eine Million Bergarbeiter ſteht im 
Streik! Nein, dieſe ſechzehn Wochen Kampf, 
faſt ohne Unterftüßung, nur mit dem Bettel, 
den die Weiber und Kinder von der Armen⸗ 


fürſorge bekommen, hungernd, aber mit geball⸗ 


ter Fauſt: es iſt ein Bild proletariſchen Helden⸗ 


muts, vor dem jeder Klein mut, jede Kritik ver⸗ 


ſtummt, vor deſſen Wucht und Größe nichts 
andres bleibt als bewunderndes Staunen. Wie 
immer der Streik am Ende ausgehen möge: 
dieſes Ringen der engliſchen Bergarbeiter wird 
für immer ſeinen Platz in der Reihe der größten 
gewerkſchaftlichen Kämpfe behaupten. 


Die Bergarbeiter haben vergangene Woche 


mit 367 850 gegen 333036 Stimmen, bei 68 000 


Stimmenthaltungen den Vermittlungs vorſchlag 


der Biſchöfe verworfen. Dann hat ihre Des 
legiertenkonferenz mit 428 000 gegen 360 000 


Stimmen den Beſchluß gefaßt, in neue Ver 
handlungen einzutreten, die wie wir meldeten, 


bereits ergebnislos verlaufen ſind. Schon dieſe 


Abſtimmungsergebniſſe zeigen, daß der Kampfes 
der Bergarbeiter ungebrochen iſt. Kein 
Kein notgedrungenes 
Ehrenvoller Friede, wenn es ſein 
muß — dazu ſind die Bergarbeiter entſchloſſen. 


Aber warum riet Cook den Bergarbeitern, 


zu verhandeln? Hören wir ihn ſelbſt: „Eine 


weitere Verlängerung des Kampfes könnte die 
kraft unſerer Leute in einigen Revieren über⸗ 
Wir ſind weit entfernt davon, ge⸗ 


ſchlagen zu ſein; aber wir dürfen nicht weiter- 


ampfen, bis wir uns ſelber geſchlagen haben.“ 
Das Beſtehen auf den urſprünglichen Forde ⸗ 


rungen nennt er eine „Herkulesarbeit“; ſie 
Wäre nur durchführbar, 5 
inge zu 


poriſperte ſichern: mehr Geld und die Trans⸗ 


für Kohle. Da dies nicht erreichbar 


eint, empfiehlt Cook den Bergarbeitern, ihren 


ampf auf folgende Ziele zu beſchränken, die 


von der Delegiertenkonſerenz beſtätigt 
wurden: keine Verlängerung der Arbeitszeit, 
einem für das rag für das ganze Land mit 
ge Durchführung der Reformen 


derungen traten 


die ergebnislos die engliſchen Bergarbeiter in 


gebliebenen Verhandlungen ein. 


Die „Fobger Dollsgeitang". erſcheint morgens. 
An den Sonntagen wird die reichhaltige „JUn» 
Abonnements 
peis: monatlich mit Inſtellung ins Hans und durch die Por Il. 4.20, 
wöchentlich Zl. 1.05 Ausland: monatlich Zlety 5.—, jährlih Zl. 60.—. 


wenn es gelänge, zwei 


R ganze indeſt⸗ 
lohn und ſoforti ze Land geltenden Mindeſt 
der, Bergbau. Auf der Grundlage dieſer For⸗ 


Tel. 36⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Seſchäſtsſtunden von 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends, 
Sprechſtunden des Schrſſtleiters täglich von 5 bie 6. 

rivattelephon dee Scheiſtleiters 28-45. 


Megandrom: W. Rösner, ; 
J. W. Modrom, Diaga 70 Ozortow: Fimalie Richter, Nenftadt 505, Pabianice: Julius Walta, Sienkiewieza 87 Tomaſchow: Richard Wagner, Bahnſtraze os) Zdunſka⸗Wola: Berthold Kinttig, 


Parzeczewſta 16 
ed Stranz, Rynek Kilinſkiege 15) Zyrarvow: Otte Schmidt, Hiellege 20. 


I Optata pocztowa nlasczona ryczaltem \ 
Einzelnummer 20 Groſchen. 


— 
Schriftleitung und Geſchäſtsſtelle: Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millimeter» 4 3 
7 € zelle 10 Groſchen, im Tezt die dreigefpaltene Mile — ahrg 
Lodz, Petrikauer 109 meterzeile 40 Sreſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 


25 Prozent Rabatt. Herelnsnetizen und Ankündigungen im Text finn 
die Druckzeile 80 Sroſchen; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ansland — 100 Prozent Zuſchlag. 


Biolgftof: B. Schwalbe, Steterzua 435 Konſtantynow: 
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Freier Valutenverkehr. 


Den Regierungsdekreten nach kehren wir in normale Verhältniſſe zurück. 


(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 


Geſtern erſchien im „Dziennik Uſtaw“ ein 
Dekret des Finanzminiſters, wonach auf dem 
geſamten Territorium Polens der freie Handel 
mit Fremdvaluten und ausländiſchen Deviſen 
wieder hergeſtellt wird. 

Die Ausfuhr von Valuten nach dem Aus⸗ 
lande bleibt unverändert, d. h. fie ift beſchränkt. 
Ohne beſondere Genehmigung Dürfen alfo nach 
dem Auslande 1000 ſchweizer Franken oder 
deren Gegenwert und nach Danzig 250 ſchwei⸗ 
zer Franken oder deren Gegenwert ausgeführt 
werden. 


+ * 
+ 


Klarner hält Beratungen ab. 


Geſtern um 11 Uhr vormittags hat Finanz⸗ 
miniſter Klarner mit einer Art Finanzenquette 
begonnen. Dieſe beſteht darin, daß er Finanz⸗ 
ſachverſtändige um ihre Meinung befragt. An 
der Konferenz nehmen neben Klarner teil: 
Vizeminiſter Dangel, Handelsminiſter Kwiat⸗ 
kowſti, Landwirtſchaftsminiſter Raczynjki, ſowie 
der Präſes der Wirtſchaftsbank, Steczkowfſki, 
der Bank Polſti, Karpinfli, der Poſtſparkaſſe, 
Michcinſti, der Handelsbank, Wieniawſki ſowie 
der Vorſitzende der polniſchen Banken, Kaden, 
und der Senator Szarſki. Prof. Adam Krzy⸗ 
zanowſki, der nach dem Maiumſturz als Kan⸗ 
didat für das Finanzminiſterium genannt 
wurde, ift der Klarnerſchen Einladung nicht 
gefolgt. Auch einige andere Herren erwieſen 
Klarner dieſe Ehre nicht. Er ſcheint eben 


nicht der Mann zu ſein, dem man die große 
Liebe entgegenbringt. 
+ 


+ 


* 
In der erſten Dekade des Auguſt wurden 
565500 t Kohle nach dem Auslande auss 
geführt. 


Die Hetze gegen Klarner. 
Das Geheimnis des Spiritus monopols. 


Der „Glos Prawdy“, das Blatt der „reinen 
Pilſudſki⸗Anhänger“, von dem man aber wiſſen will, 
daß es von der Regierung ausgehalten wird, ſetzt die 
Hetze gegen Finanzminiſter Klarner mit einer Heftigkeit 
und Demagogie fort, die dem „Rozwuj“ ſogar Ehre 
machen würde. 

Die „moraliſchen Sanierer“, die ſich um das Blatt 
ſcharen, haben nun feſtgeſtellt, daß Finanzminiſter 
Klarner nicht nur die Mißwirtſchaft im Spiritus monopol 
duldet, ſondern daß er auch die Verbrecher und Defrau⸗ 
danten begünſtige, da er die Angelegenheit noch nicht 
dem Staatsanwalt übergeben hat, wie es in einem 
Antrag der Kontrollkommiſſion gefordert wird. 

Uns liegt es ſern, für den Finanzminiſter Klarner 
eine Lanze zu brechen. Wir haben bereits an ſeiner 
Finanzpolitik Kritik geübt, als er noch die ſogenannte 
„rechte Hand“ von WI. Grabſti war. Auch von feiner 
gegenwärtigen Politik ſind wir nicht entzückt. Doch aus 
einem Menſchen einen Verbrecher oder einen Begün⸗ 
ſtiger von Verbrechern zu machen, weil er es gewagt 
hatte, in einer Miniſterratsſitzung dem Schutzpatron des 
Blattes, Pilſudſti, mit einem Plane zu kommen, der 
eine Kontrolle der Ausgaben des Kriegsminiſteriums 
vorſah, ift ein ſtarkes Stück, das ſich eben nur der 
„Glos Prawdy“ leiſten kann, für den es bekanntlich 
keinen Maulkorb gibt. 


— EEE PEN RZ DEE RESET EBENE EURER EEE Er EEE EEE 


Der Beſchluß der Bergarbeiter hat feine 
Wirkung auf die Stimmung in England nicht 
verfehlt. Ohne Eingreifen der Regierung war 
das Verhandeln mit der bornierteſten Gruppe 
der engliſchen Kapitaliſten von vornherein aus- 
ſichtslos. Die Regierung hat viel Unrecht be⸗ 
gangen. Sie hat anfänglich, wenngleich mit 
Hemmungen und Hinterhältigkeit, den unpar⸗ 
teiiſchen Dritten gefpielt; aber je länger der 
Kampf dauerte, deſto ſtärker wurde in ihr der 
Einfluß der Scharfmacher: ſeitdem hat ſie ſich 
offen auf die Seite der Grubenherren geſtellt. 
Sie hat das Geſetz über den Achtſtundentag 
beſchließen laſſen, das die geſamte Arbeiterſchaft 
als eine willkürliche Herausforderung empfand 


Sie hat die Vorſchläge der Biſchöfe abgelehnt. 


Ja, als die Bergarbeiter eine Abordnung nach 
Amerika ſendeten, um dort die Sammlungen 
für die Streikenden zu fördern, hat der Pre⸗ 
mierminiſter Baldwin die Schäbigkeit begangen, 
dieſer Abordnung ein Telegramm an die ame⸗ 
rikaniſche Preſſe vorauszuſchicken, worin er be⸗ 
hauptete — ein für eine Regierung wohl bei⸗ 


ſpielloſer Fall von Parteilichkeit —, es gebe 


in den Bergarbeiterbezirken kein Elend und 
die Kinder ſeien ſogar beſſer genährt als in 
normalen Zeiten! Aber die Riedrigkeit dieſes 


Uriasbriefes hat die öffentliche Meinung in 


England zweifellos gegen eine Regierung ein⸗ 
genommen, die ſo offen den Grundſatz des 
fair play, des ehrlichen Spiels, verletzt. Wohl 
hat dieſe Regierung eine Zweidrittelmehrheit 
im Parlament und die Machiſtellung, die ihr 
dieſe Mehrheit verleiht, kann während der 
Lebensdauer dieſes Parlaments nicht gebrochen 
werden. Aber dieſe Macht und dieſe Mehrheit 
iſt eine Lüge: ſie vertritt nur eine Minderheit 
der Wähler des Landes. Das iſt bei einer 
Nachwahl nach der andern klar geworden; in 
Wallsend ſind die konſervativen Stimmen ſeit 
der Hauptwahl von fünfzehntauſend auf neun⸗ 
taufend geſunken, die Mehrheit der Arbeiter⸗ 
partei iſt von ſechzehnhundert auf neuntauſend 


angewachſen! Da in ihrer Haltung zum Streik 


auch die Mehrzahl der Liberalen gegen die Re⸗ 
gierung Stellung nimmt, ſteht unbeſtreitbar die 
Mehrheit des Landes gegen die Mehrheit des 
Parlaments. Heut iſt Kampf bis ans bittere 
Ende und dieſes Ende kann ſchwerlich ein anderes 
ſein als die vorübergehende Niederlage der Berg⸗ 
arbeiter. Aber wehe denen, die dieſen Sieg er⸗ 


fechten! Wehe der Regierung, die das kapftaliſtiſche 


Klaſſenintereſſe bornierter und unfähiger Gruben⸗ 
beſitzer allen Intereſſen der Wirtſchaft und des 
Landes voranſtellt! Die ärgſte Schlappe, die die 
Bergarbeiter erleiden könnten, iſt nichts gegen die 
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fürchterliche Niederlage, die die Konſervativen bei 
der nächſten Wahl erwartet. 

Und ſo werden die engliſchen Bergarbeiter 
wahrſcheinlich den Kürzeren ziehen müſſen, dafür 
aber die Gewißheit haben, durch eine zukünftige 
Linksregierung ſich ſelbſt und der europäiſchen 
Menſchheit gedient zu haben. 


Zuſammenſtöße mit der Polizei. 


Auf der Geube Sonthellens in der Grafſchaft 
Sancaibire arff eine Menge ſtreikender Arbeiter die 
Polizei an, die veeſuchte. Streikbrecher zu ſchützen. 
Es bam zu einem Handgemenge, wobei einige 
Perſonen verwundet wurden. 


* 


Gründung einer induſtriellen 
Friedensliga. 


Aater Anwendung der wunderlichſten Mittel 
verſucht man in England, die Arbeiter zu betören, 
um fie zur Wiederaufnahme der Arbeit zu bewegen. 

Laut „Weſlminſter Gazette“ iſt nun eine in- 
duſteielle Friedensliga des beiliſchen Reiches gebildet 
worden, die induſtrielles Einvernehmen und einen 
Derhandlungsgeiſt bezweckt, wodurch ein 5 jäbeiger 
Dafjenftillftand zwiſchen Kapital und 
beit verwirklicht werden könnte. Für den Dori 
der Liga wied der Bankier und Schiffreeder 
Feeder c Lewis genannt. 

Wie weiter veelautet, erhält die indufteielle 
Feledeneliga für das engliſche Weltreich den ftärkften 
Antrieb vom Peäſidenten des Seemanneverbandes 
Habelock Wilſon, während man den Sehretär des 
internationalen Beegarbeiterverbandes, Hobaes, zum 
Sebretde zu gewinnen hofft. Wie ee in dem Auf- 
kuf H welock Wilſons heißt, ſeien Bebeiter und 
Aaternehmer viel zu ſehr in den Händen der 
Politiker. Man müſſe deshalb die Politik aue ſchalten 
und 1 Meinungeverſchiedenheit in Konferenzen 
re 

gelch t ottemus ſoll alſo herhalten, die Ausbeu- 
der Aibeifer wieder aufzurichten. „Su viel 
Poſitib“ ſoll auch in England der Schlachteuf werden, 
mit dem man bei uns in Polen allerhand erreicht 
hat, da bei uns Demagogie noch ein ganabarer 
Artibel iſt. And ſogge den Arbaiterführer Hodges 
möchte man bei der Partie ſehen. 

Die englischen Arbeiter ſind aber aufgeklärt 
genug, um den neuen Demagogen — Schiffereeder, 
die durch den Streik „arbeitslos“ find — auf die 
Finger klopfen zu können. 


tung 


Die fliegenden Särge. 


Oder das unverbeſſerliche Kriegsminiſterium. 

Wie wir geſtern berichteten, hat die Regierung 
bei der Lubliner Firma Plage —Laskiewicz 100 Aeroplaue 
bestellt. Wir äußerten dabei die Meinung, daß die 
EEE ehr ne EEE eure Diefer Firma zum Gebrauch nicht geeignet 


Die Spur des Dſchingis⸗Khan. 


Ein Roman aus dem einundzwanzigſten Jahrhundert 
von Hans Dominik. | 
(Schluß). 
„Ad!“ 

Me. Garvin beugte ſich vor und machte Jox eine 
Verbeugung. 

„Dürfte ich den Herrn Chef nach ſeinen Bedingungen 
fragen ?" 

„Bedingungen, Mr. Garvin, trifft wieder nicht ganz 
das Richtige. Ich ſehe meine Frage war nicht ganz pıä 
zis. Die Sache iſt einfach die, ich habe ein gutes und 
großes Geſchaͤft vor und ſuche dazu einen kapitalkräftigen 
Partner.“ 

„Sehr wohl!“ ſagte Francis Garvin. „Und Sie 
wollen mir die Ehre erweiſen, mich zu Ihrem Partner 


zu nehmen 7 
„Eoentuell, Mr. Garvin.“ 
„Eventuell 7 echote es aus Garoins Munde. 


„sa Das heißt nämlich, ich brauche ziemlich viel 
Kapital. . . und da ich über Ihre Vermögensverhältniſſe 
nicht genau unterrichtet bin, ſo dängt es davon ab, ob Sie 
in der Lage find, das nötige Kaptial einzuſch legen. 

„Intereſſant! ... Söchſt intereſſant!“  fläfterte 
Garvin. „Ste machen mich geſpannt ... ein Geſchäft. 
bei dem das Kapual von Francis Garvin nicht ausreichen 
könnte ... wundervoll... döchſt intereſſant, Mr. Fox... 
Ich bin bis aufs äagerſte geipannt 

Um was bandelt es ſich? Bitte, reden Sie!“ 
Wellington Fox ſah einen Augenblick einem feiner 
kunſtvoll geblaſenen ü nach. 

„Es dandelt ſich , ſagen wir mal 
einen Erdiell zu taufen!“ 

Garbin fuhr mit einem Jo komiſchen Ausdruck des 
Staunens in feinen Seſſel zurück, dab alles hell auflachte 

„Nicht möglich, Mr. For! Ihre Idee ist großartig! 
Und da ich weiß, daß Ste ſich mit Kleinigkeiten 9 5 
abgeben, vermute ich, daß es der größte ſein wird. 
alſo Aſten ?“ 

„Nicht doch, Mr. Garvin! Sie 
Beſcheidenheit. Ich meine den kleinsten.“ 


. darum, 


verkennen meine 


ſeien. Wir geben zur Illuſtrierung ein kleines Beispiel. 
Borgeftern, um 5.15 Uhr früh, ſollte mit dem Aeroplan 
genannter Firma „Potez 15 All“ ein Probeflug ausge⸗ 


führt werden. Der Aeroplan ſtürzte ab und zerſchellte. 


Die Flieger erlitten Verletzungen. Laut Nachrichten, 
die der Preſſe über dieſes Unglück gegeben wurden, iſt 
an dem Unglück ein am Wege ſtehender Baum ſchuld. 
Der Flieger ſoll ſchlecht gestartet haben, blieb am 
Baume hängen, und hiervon alſs das Unglück. Biel: 
leicht will man nun den Baum zur Verantwortung 
ziehen. Beſſer wäre, man würde den Apparat unter⸗ 
ſuchen, ob nicht vielleicht doch er am Unglück ſchuld 
war. Jedenfalls müßte die Plage mit den Plage 
Laskiewicz Flugzeugen aufhören. 

Die Preſſeſtimmen haben nicht umſonſt die Wahr: 
heit über die Fabrikate der Plage —Laskiewicz⸗Firma 
ausgerufen. Geſtern hat der Staatspräſident es für 
angebracht gehalten, ſich mit der Organiſation der 
Luftflotte und vor allem mit dem Ankauf von neuen 
Luftſchiſſen zu beſchäftigen. Auch zeigt er lebhaſtes 
Intereſſe an der allgemeinen Entwicklung des Handels 
im Staate. Er will ſich nun mit ber Organiſation der 
einzelnen Zweige des Handels und der Induſtrie be⸗ 
kanntmachen. Geftern wurde auch eine Konferenz, die 
in erſter Linie der Organiſierung der Jabrikation von 
Luftſchiſſen gewidmet war, eröffnet. An der Konſerenz 
nahmen Vertreter der Generalität teil, zu deren Kom⸗ 
petenz die Luftſlotte gehört. 


Die Lemberger Terrorakte. 
Weitere Verhaftungen von Gefängnisaufſehern. 


Auf Anordnung des Lemberger Unterſuchungs⸗ 
richters wurde geſtern ein dritter Auffeher des politi- 
ſchen Gefänguiſſes, der ältere Poliziſt Rowalkowſki, im 
Zuſammenhang mit der Prügelung des verhafteten 
Wenkler verhaftet. Von den vier Auffehern befinden 
ſich bereits drei im Gefängniſſe, natürlich als Häftlinge, 
da der bisherige Verlauf der Unterſuchung klar bewie⸗ 
ſen hat, daß ſie den verhafteten Wenkler gemartert 
hatten. 


Die Kommuniſten in Deutſchland. 


Die „Rote Fahne“ bringt die Nachricht, daß das 
Zentralkomitee der Deutſchen Kommuniſtiſchen Partei 
beſchloſſen habe, die deutſchen Kommuniſtenführer 
Maslow und Frau Ruth Fiſcher ſowie zwei andere 
Parteimitglieder aus der Partei auszuſchließen. Den 
Grund zu dieſem Schritt ſoll das Auftteten der genann⸗ 
ten Führer gegenüber der Oppoſition im Schoße der 
Ruſſiſchen Kommuniſtiſchen Partei bilden. Frau Ruth 
Fiſcher ſoll aufgefordert werden, ihr Mandat im Reichs⸗ 
tag niederzulegen. Außerdem ſchloß das Zentralkomitee 
der Deutſchen Kommuniſtiſchen Partei einen Karl Tiedt, 
den Herausgeber der Zeitſchriſt „Die Eheloſen“, aus 
der Partei aus. Tiedt „it gleichfalls Reichstagsmitglied. 


Das Deutſchtum in Eſtland. 


Das eſtländiſche Bildungs mimiſterjum batte dem 
Kabinett eine 2 unterbreitet, betreffend die 
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Uebernahme aller vom Staat und den Kommunen 
unterhaltenen deutſchen Schulen in die deutſche 
Kultur verwaltung. Dieſes Ereignis ift als ein 
wichtiger Schritt auf dem Wege zur Verwirklichung 
der Kulturautonomie des Deutſchtums in Eit- 
land zu betrachten. 


Rußland verlangt Beſſarabien. 


Nach wie vor. 


„Isweſtija“ weiſt in einem Leitartikel auf das 
aktive Derhalten der rumänijhen Regierung in 
der beſſgeabiſchen Frage hin und hebt die von 
einem Teil der Peeſſe gebrachten, durch Bukareſt 
beeinflußten Meldungen über eine angeblich bevor 
ſtehende Annäherung Rumäniens an die Sſowjet⸗ 
union hervor. Das Blatt erblärt, daß die Stellung 
der Sowjetunion zur beſſaeabiſchen Feage, die mit 
genügender Klarheit auf der Wiener Konferenz 
hervorgetreten jei, unverändert bleibe. Die Sſowſet- 
union werde niemals mit einer Regelung der 
beſſarabiſchen Frage auf der Geundlage der An- 
den der Annexion Beſſarabiens einverjtan- 
en ſein 


Ruſſiſche Spionage in Ungarn? 


Mach einer Mitteilung des ungariſchen Minifte- 
riume des Innern hat die politiſche Polizei eine groß 
angelegte ruſſiſche Spionageorganiſſation aufgedeckt, 
die in allen wichtigen Zentralen des Landes, und 
bor allem in der Derwaltung des Militär flugweſens 
ihre Agenten hat. Eine Anzahl höherer Offiziere 
iſt bereits in der Aaterſuchung verwichelt worden. 
Diele Derhaftungen wurden vorgenommen, 
darunter verſchiedene ehemalige hommuniſtiſche 
Abgeordnete. 

Gb dies nicht ein neues Mittel der ungariſchen 
Juſtiz ift, mit den Kommuniſten aufzuräumen? 


Aus der norwegiſchen 


Arbeiterwelt. 


Swiſchen der bisher fommuniftiich orientierten 
„Norwegiſchen Arbeiterpartei”, der größten Arbeiter- 
partei Norwegens, und der e ERREDER Il 
Partei fand eine neue Annäherung ſtatt. Es ſtehen 
Derhandlungen über den Suſammenſchluß bevor, 


während andererſeite der Ahftand erſtgenannter 


größert iſt 


Leſt und verbreitet die 
„Lodzer Volkszeitung“! 


Auſiralien 7 
dem auſiraliſchen Volk 

„Idr Einwurf trifft wieder nicht ganz das Richtige, 
Me. Garvin. Gewiß! Der auſtraliſche Erdteil gebört 
dem auftraliihen Volk. Aber der größte Tetl gehört ihm 
ebenfo, wie ihm die Luft darüber gedört. Es hat idn und 
dat idn doch nicht Inſofern nämlich, als der größte Teil 
davon Wäſte und für menſchliche Stedlungen ungeeignet iſt.“ 

„Ah!“ Garvin legte den Finger an ſeine Naſe und 
ſah Fex bewundernd an. Der kluge Geſchäftsmann wit · 
lierte etwas don den Plänen feines Schwiegerſohnes. 

„All right Mr. Fox! Soweit ſiimmt Ihr Kalkül. 
Ich bin gespannt auf das Nähere.” 

„Gut, Mr. Garvin! Ich werde Ihnen meinen Plan 
in aller Kürze auseinanderfegen. Sie willen, daß von den 
dundertvlerzigtauſend Qadratmeilen Auſtraltens fünfzig 
tauſend ganz Wülre und ſechzigtauſend nur knappes Weide ⸗ 
land — in dürren Jahren auch ganz unfruchtbar lind. 

Der Ozean bringt von allen Seiten Regen deran. 
Aber die Randgebirge, die den Erdteil faſt wie ein ge⸗ 
ſchloflener Kranz umgeben, laſſen die walſerhalligen Winde 
nicht in das Innere des Landes vordringen. An den 
Außzendängen ein Ueberfluß von Regen, in der Riefen- 
wanne zwiihen den Gebirgen ewige Trodendeit, 

Die Frage der Beltedlung hängt davon ab, ob ſich 
die Niederſchläge im Landesinnern in genügender Weile 
ſteigern laſſen Dieſe Frage dürfte durch die Anweſendeit 
unſeres verehrten Hausderrn ihre Antwort finden. Er 
würde in unſerem Geſchäft als ſtiller Teildaber tätig fein. 
Er würde den Geiſt einſchießen. Seines Beitrittes habe 
ich mich bereits verſichert. Wie denken Sie nun über 
Ihre Partnerſchaft, verehrteſter Mr. Garvin 7“ 

Garvin ſaß ſtarr. Die Größe des Planes von 
Wellington Fox ſchien ihn zu überwältigen. Dann kam 
es endlich von ſeinen Lippen. 

„Mr. Fox Helen iſt mein Zeuge, daß ich fie ſtets 
für einen der Hügiten und tüchtigſten Köpfe der Staaten 
gehalten babe. Was Ste mir fetzt vorſchlagen, bringt meine 
Hochachtung an die Äußerlte Grenze.“ 

„Sag' rudig, zur Anbetung“, warf Helen lachend 
„Va, wie daft du dich verändert.“ 

„Da Mr. Iſenbrandt dier ſitzt und gegen Ihre im 
erſten Augenblick fo phantaſtiſch klingenden Pläne keinen 
Widerspruch erhebt, ſage ich: Topp, Wellington! 


Meines zen ens gehört Auſtrallen 


ein. 


en 


Es wird ein Geſchäft werden. Ein großes . ein 
Imartes Geſchäft. Wallſtreet wird ſich neidiſch um die 
Rıfıe raufen. Was fagen Sie zu meinem Schwiegerlodn, 
Mr. Iſenbrandt? War es nicht der glücklichſte Griff, den 
ich je in meinem Leben getan habe?“ 


„Was ſagſt du, Pa? Das ſagſt du, Pa?" Helen 
warf ſich laut lachend in ihren Stuhl zurück. „Du / 
Der du mich enterben . : . verſtohen wollteſt. wenn ich 
dieſem Journaliſten meine Hand geben würde? Soll ich 
bier die Worte erzählen, mit denen du feine Perbung 
aufnabmft 7“ 

„Ich würde mich an deiner Stelle hüten, bier zu 
verraten, daß du am Schlülfelloh gehorcht bafı“, erwiderte 
Garvin lachend. „Alſo nochmals: Topp. Mr. Fox Tas 
Geld iſt da! „der Kredit von Fiancis Garvin genügt zu 
dem Geschäft.“ ö 

„Aber, Mr. Garvin“ — Wellington Fox hob den 
Finger, — „eine Bedingung ift dabei. Die Stedler mülſſen 
rein weißer Ralfe fein!* 


Ein leichter Zug von Verlegendeit duſchte aber 
Garvins Geſicht. 

„Selbſtverſtändlich!“ beeilte er ſich dann zu ſagen. 
„Aber wird auch genügend Material da fein? Es ge 
hören viele Millionen von Stedlern dazu, um das Nen' 
land zu befegen. Die E. S. C zieht alles nach Aſien. 
Jetzt, nachdem die gelbe Gefahr beschworen, wird der 
Drang nach Often ungeheuer werden.“ 


Georg Iſenbrandt nahm das Wort: 
„Ihre Beſorgnis iſt unbegründet, Mr. Garvin. Die 


wirtſchaftliche Entwicklung wird auf Grund der neuen 


daß Europa 


Enideckungen einen derartigen Lauf nehmen, 
kann. 


einen bedeutenden Bevölkerungsüberſchuß abgeben 
Wir mülfen in Turkeſtan viel 
kommen unſerer Siedler in Reſervt 5 
als weiteres Siedlungsland iſt uns erwünſcht, muß un 
willkommen fein. Die Patenſtelle, die Freund 555 
übernimmt, gibt ihm eine Aufgabe von größter Bed 25 
tung. Ich weiß, dab feine Worte über das grobe auſt gilt 
liſche Geſchäft Scherze A la Wellington waren. Hier 9 11 
es mehr. Auftrallen ſoll ein Jungbrunnen der we 
Raſſe werden.“ 
Ende. 
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Lokales. 


0 b. Konferenz in der Wojewodſchaft. Geſtern 
fand unter Vorſitz des Inſpektors des Selbſtverwal⸗ 
tungsamtes, Kozlowſti, im Wojewodſchaftsamte eine 
Konferenz der Kommiſſion zur Prüfung der Gratſfika⸗ 
tionsforderung der Angeſtellten des Gaswerkes ſtatt. 
Es wurde darauf hingewieſen, daß die Angeſtellten 
ſeit jeher die Gratifikation erhalten haben. 1924 zahlte 
der Magiſtrat den ſtädtiſchen Angeſtellten die volle 
Gratifikation aus und den Angeſtellten des Gaswerkes 
nur 60 Prozent. In letzter Zeit wurde den Angeſtellten 
überhaupt keine Gratifikation ausgezahlt. Infolgedeſſen 
brach ein Streit aus. Damals verpflichtete ſich der 
Magiſtrat ſchriftlich, die Gratifikation auszuzohlen. 
Trotzdem iſt er bis heute dieſer ſeiner Verpflichtung 
noch nicht nachgekommen, weil er angeblich keine Mittel 
beſitze. Da das Vermögen des Werkes gewachſen iſt, 
verlangen die Angeſtellten die Auszahlung der Gratifi⸗ 
kation. Direktor Kapuſta erklärte hierauf, der Magiſtrat 
werde eine Kommiſſion bilden, die bis zum 1. No⸗ 
vember J. J. den Stand der Finanzen der Stadt prüfen 
fol. Dann erſt werde man ſehen, ob es möglich ſein 
wird, den Angeſtellſten die Gratifikation auszuzahlen. 
Die Vertreter der Angeſtellten erklärten hierauf, daß ſie 
auf eine Auszahlung der Gratifikation beſtehen. Die 
Kommiſſion beſprach nun die Angelegenheit der ent⸗ 
laſſenen Straßenbahner. Das Mitglied der Fünfer⸗ 
kommiſſion, Kowalſti, betonte, daß dieſe Straßenbahner 
ſich keines Terrors zuſchulde kommen ließen. Es iſt 
Möglich, daß wieder ein Streik der Straßenbahner aus» 
brechen werde. Für Montag wurde wiederum eine 
Konferenz angeſetzt. 

Der Lodzer Negierungskommiſſar, 
nislaw Izyckt, tritt heute feinen Erholungsurlaub an. 
Die Funktionen des Kommiſſars übernimmt ſein bis⸗ 
heriger Vertreter, Kazimierz Janis zewſli. 

r. Die Konſulate in Lodz. In unſerer Stadt 
befinden ſich gegenwärtig Konſulate von 12 Staaten, 
und zwar: 1. Deutſchland, Alea Kosciuszki 85; 2. 
Frankreich, Petrikauer Straße 177; 3. Schweiz, Pod⸗ 
lesnaſtraße 6; 4. Oeſterreich, Wodny Rynek, Scheiblers 
Palais; 5. Dänemark, Petrikauer Straße 135; 6. Lett⸗ 
land, Petrikauer Straße 143, 7. Italien, Kilinſti⸗ 
Straße 222; 8. Holland (Vize⸗Konſul), Kopernika⸗ 


Sta⸗ 


Straße 40; 9. England (Vize Konſul), Ewangelicka⸗ 


Straße 1; 10. Belgien (Vize⸗Koſul), Zawadzkaſtraße 5; 
11. Griechenland (Vize⸗Konſul), Petrikauer Straße 96; 
12, Uruguay (Ehren⸗Konſul), Aleja Kosciuszki 37. Zu 
bedauern iſt, daß bis jetzt noch nicht die Tſchechoſlowakei 
durch ein Konſulat in unſerer Stadt vertreten iſt, da 
gerade in Lodz viele tſchechoſlowakiſche Staatsangehörige 
wohnhaft ſind. a f 
b. Berfammlung der Kopfarbeiter. Vor⸗ 
eſtern fand eine große Verſammlung der Kopfarbeiter 
Atatt. In den Referaten wurde darauf hingewieſen, 
daß die Arbeitsloſigkeit unter den Kopfarbeitern ſtändig 
nehme, trotzdem die Lage in der Induſtrie ſich immer 
beſſer geſtalte. Die verbleibenden Angeſtellten werden 
mit Arbeit überhäuft, ſo daß ſie keinen geſetzlichen acht⸗ 
ündigen Arbeitstag kennen. Am 1. September ver⸗ 
lieten zahlreiche beſchäftigungsloſe Angeſtellten das 
echt zu den geſetzlichen Unterſtützungen. Es wäre 
ſehr am Platze, wenn der Arbeitskoſenfonds die geipar- 
ten Kapitale den Angeſtellten zugute kommen ließe. 
Weiter wurde eine Reſolution angenommen, in welcher 
die Regierung aufgefordert wird, für die beſchäftigungs⸗ 
loſen Kopfarbeiter, die jetzt der Unterſtützung verluſtig 
gehen, Gelder zu bewilligen. Die Verſammelten for⸗ 
ya eine Zuſchlagsſumme für Auguſt, Erhöhung der 
Unterſtützungsgelder um 18 Prozent und regelmäßige 
Wucliche Auszahlungen einer genügenden Summe. 
Veiter ſoll die Regierung aufgefordert werden, eine 
ordnung über die ſtrikte Einhaltung des achtſtündi⸗ 
gen Arbeitstages zu erlaſſen. kl 
b. Berfammlung der ſtreikenden Strumpf⸗ 
den er. Im Zuſammenhang mit der Verlängerung 
Ves Streiks in der Strumpfinduſtrie fand geſtern eine 
erſammlung der ſtreikenden Arbeiter ftatt. Der Vor⸗ 
ſitzende Danielewicz forderte die Arbeiter auf, an ihren 
} Poſtulaten feſtzuhalten, die von den Fabrikanten noch 
in der laufenden Saiſon erfüllt werden müſſen. Es 
ſoll auch in Alexandrow der Streik prollamiert werden, 
um den Lodzer Streik zu verſchärfen. 


e. Dr. Samborſki auf freien Fuß geſetzt. 


Dr. Samborſti wurde geſtern gegen Hinterlegung einer 


Daution von 10 000 Zloty auf freien Fuß geſetzt. 
fan bonſti begab ſich von Bromberg, wo er in Unter⸗ 
ſuchungshaft war, nach Danzig. 5 


o. Neuer Konflikt in der Poznanſkiſchen 


FJabrir. Da den Kopfarbei i 

rit, pfarbeitern der Fabrik Poznanſki 
line Gehaltszulage bewilligt wurde, entſtand ein Kon⸗ 
I t. In dieſer Angelegenheit intervenierte Herr Kazi⸗ 
0 erczak bei dem Direktor Wolczynſki, der erklärte, daß 
* 10 prozentige Erhöhung den wenig Verdienenden 
bis eine 5 prozentige Erhöhung denen zukommt, die 
Ede 250 Zloty monatlich verdienen. Wer über 250 
e eee 
> lären, findet nächſte Woche eine Konferen 
mit dem Direktor d d 55 f er 


on Um ein neues Gaswerk. In einer Unter⸗ 


dung mit unſrem b.⸗Mitarbeiter erklärte Vizeſtadt⸗ 
5 Went Wojewödgti, daß ſich der Lodzer Magiſtrat 
9255 1 Zeit an die Regierung mit dem Erſuchen 
andt habe, einen Kredit in Höhe von 1200000 Zi. 


ſamen Arbeit einladen wird. 


L0od zei Dol! 
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e e ling & 


für die Erbauung eines neuen Gaswerkes zu gewähren. Am Scheinwerfer. 


Das Gaswerk ſoll an der Srebrzynſkaſtraße erbaut 
werden. Vor einigen Tagen erhielt der Magiſtrat 
100 000 31. für Inveſtierungs arbeiten Dieſes Geld 
ſoll nun zu den erſten mit dem Bau des Werkes ver⸗ 
bundenen Arbeiten verwendet werden. Was die An⸗ 
ſchaffung von Maſchinen anbelangt, jo wies Woje⸗ 
wödzki darauf hin, daß bereits Verhandlungen mit 
deutſchen und engliſchen Firmen ſtattfin den. 

Feſt der Staatsbeamten. Heute veranſtaltet 
der Verein der Staatsbeamten im „Tivoli“⸗Garten, 
Przejazdſtraße 3, ein Feſt. Eintritt 1 Zloty. 

k. Anſtändige Mieter. Vorgeſtern abend ging 
der Hauswirt Franciszek Porulſki, Nowoodkryta 24, 
zu ſeinem Mieter, Stefan Milczarek, um Miete zu ver: 
langen. Da kam er aber ſchön an. Milczarek und 
ſeine drei anweſenden Brüder zogen Meſſer und brach⸗ 
ten dem Wirt zahlreiche Wunden bei. Porulſti wurde 
in hoffnungsloſem Zuſtande nach dem Krankenhaus 
gebracht. Des vierblättrigen Milczarek⸗Kleeblattes nahm 
ſich die Polizei an. 

Vom Verein der Kanarienvögelzüchter. 
Bekanntlich iſt vor einiger Zeit in unjerer Stadt ein 
Verein der Züchter von Kanarienvögeln gegründet 
worden Der Verein wurde vom Regierungskommiſ⸗ 
ſariat unter dem Namen „Kanarek“ legaliſiert. Die 
gegenwärtige Verwaltung dieſes Vereins ſetzt ſich wie 
folgt zuſammen: Nikodem Nowakowſki — Präſes, Franz 
Bittner — Vizepräſes, Richard Hartig — Sekretär, 
Joſef Bittner — Kaffierer und Karl Schäfer — Wirt. 
Der Verein zählt bereits über 40 Mitglieder. In 
kürze ſoll eine Vogelausſtellung veranſtaltet werden. 
Der Sitz des Vereins befindet ſich in der Gluwna 50. 
Sonntag nach dem erſten jedes Monats, um 2 Uhr 
nachmittags, findet die Monatsverſammlung ſtatt. 

b. Marktpreiſe. Geſtern wurde auf den 
Märkten gezahlt: für Butter 4.60 6.10, Eier 
2.10 2.40, Sahne 1.60 — 1.90, Käſe 1.40 1.70, Milch 
3035, Kartoffeln, neue 8— 11, Rüben 5—10, Mohr: 
rüben 0.05 — 0.10, Blumenkohl 0.30— 1.00, Spargel 
0.90 — 1.10, Tomaten 80 — 1.20, getrocknete Pilze 8.50 
—8.50, friſche Pilze 30—80, Preiſelbeeren 80 — 1.20. 
Hühner 4.00 8.00, 2.50 — 6.00 Zl. 


k. 2000 Zloty in die Taſche gesteckt. Der 
Lenczycaer Einwohner, Hilary Knaſter, meldete der 
Polizei, daß der Buchhalter der Bank der chriſtlichen 
Kaufleute, Petrikauer 113, ſich die von ihm eingezahl⸗ 


ten 2000 Zloty angeeignet habe. Die Polizei leitete 


eine Unterſuchung ein. 


k. Nächtlicher Aeberfall. Als der in der 
Szkolnaſtraße 15 wohnhafte Jan Nagel vorgeſtern 
nachts nach Hauſe zurückkehrte, wurde er im Torweg 
von einem Unbekannten überfallen, der ihm einen 
Meſſerſtich in den Rücken verſetzte. Nagel wurde nach 
dem Joſefs⸗Spital gebracht. Die Polizei hat eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. 

k. Eine Lebensmüde. Die in der Maloſikawfka⸗ 
ſtraße 6 wohnhafte Bronislawe Wojner trank in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht Jod. Sie wurde nach dem Joſefs⸗ 
Spital gebracht. 

k. Wenn man einen Poliziſten ſchlägt. Am 
4. März I. J. kam der in der Oktzejaſtraße 7 wohn⸗ 
hafte Antoni Klimczarek in betrunkenem Zuſtande auf 
den Waſſerting und fing mit den Händlern Streit an. 
Als der Poliziſt Joſef Kaſprowicz ihn verhaften wollte, 
warf er ſich auf dieſen, ſchlug ihn und zerriß ihm die 
1 0 Dafür wurde er zu 8 Monaten Gefängnis 
verurteilt. 


Ein neuer Feiertag. Am 31. Ottober d. Js. 


am Jahrestage der Schließung des erſten internationa⸗ 


len Sparſamkeitskongreſſes, der im Jahre 1924 in Mai⸗ 
land ſtattfand, begeht die ganze Welt den Feiertag der 
Sparſamkeit. Dieſer Tag iſt der angeſtrengten Arbeit 
zur Propaganda und zur entſprechenden Verbreitung 
der wirtſchaftlichen und moraliſchen Bedeutung der 
Sparſamkeit geweiht. Auf Veranlaſſung der Poſtſpar⸗ 
kaſſe, welche als größtes Sparſamkeitsinſtitut im Staate 
es als ihte Pflicht erachtet hat, in dieſer Angelegenheit 
die Initiative zu ergreiſen, fand unlängſt im Finanz⸗ 
miniſterium eine vorbereitende Konferenz der Vertreter 
des Finanzminiſteriums und der ſtaatlichen Finanz⸗ 
inſtitution ſtatt, welche die Anträge auf Abhaltung 
eines Sparſamkeitsfeiertages in Polen in dieſem Jahre 
billigte. In den nächſten Tagen wird das Finanzmi⸗ 
niſterium ein engeres Komitee einberufen, welches ſich 
mit der Organiſierung des Spartages beſchäftigen und 
alle Inſtitutionen und intereſſierten Kreiſe zur gemein⸗ 


15. Staatslotterie. 
5. Klaſſe. — 8. Ziehungstag. 

K. (Ohne Gewähr). 

15000 Zl. auf Nr. 56121. 

5000 Zl. auf Nr. 44199. 

2000 31. auf Nr. 20432. 

9251 90 Zl. auf Nr. Nr. 103 23957 47246 53499 
bod ZI. auf Nr. Nr. 2860 10193 15280 23526 
27016 32461 35237 35600 38526 44967 47694 53289 
55517 56025 57724 58667 63686 63784. 

500 Fl. auf Nr. Nr. 1812 3162 3167 5902 9097 
26043 27955 30007 30264 40897 42079 46731 47081 
48062 48062 48858 50277 60483. 


Die „moraliſche Sanierung“. 


Seit einiger Zeit mehren ſich die Konfiszierungen 
von Zeitungen und Zeitſchriften in geradezu erſchrecken⸗ 
der Meile. Die Regierung Pilſudſti⸗Bartel iſt ſehr 
empfindlich. Etwas derbere Kritiken, auch wenn ſte 
von der Sorge um das Wohl des Landes diktiert ſind, 
verfallen der Beſchlagnahme. Ganz beſonders ſchwer 
haben darunter die in Warſchau erſcheinenden links⸗ 
ſtehenden Zeitſchriften zu leiden, die nicht zuſammen 
mit der Boule vardpreſſe, der ſogenannten „roten“ Preſſe 
in ein Horn blaſen. Dieſe Preſſe iſt auf Gnade und 
Ungnade der Aufſichtsbehörden überlaſſen. Die ſchön⸗ 
ſten Stückchen in dieſer Beziehung leiſtet ſich der 
Regierungskommiſſar der Stadt Warſchau, General 
Slawoj Skladkowſti. Der bekannte Publiziſt Tadeusz 

Wieniawa⸗Dlugoszowſki weiß ein Lied von den Metho⸗ 
den dieſes Generals und fanatiſchen Pilſudſki⸗Anhängers 
zu ſingen. Wienawo⸗Dlugoszowſti gibt die Zeitſchrift 
„Po Wolnosé“ (Nach Freiheit) heraus. Dieſe Zeitſchrift 
iſt bereits unzähliche Mal beſchlagnahmt worden und 
mußte wiederholt den Namen ändern, obwohl nichts 
Verbrecheriſches und Staatsumſtürzleriſches darin zu 
finden iſt. Was jedoch den „moraliihen Sanierern“ 
nicht gefällt, das iſt die Rückſichtsloſigkeit, mit der die 
Schäden am politiſch⸗wirtſchaftlichen Körper des Staates 
aufgedeckt werden. Na und nicht zu vergeſſen iſt 
der friſche Ton, der den Sanierern ſo ſehr auf die 
Nerven fällt. 

Die letzte Nummer der „Po Wolnosé“ iſt wieder 
einmal beſchlagnahmt worden. Wieniawa-Diugoszomifi 
weiß in einem offenen Brief an die Redaktion inter⸗ 
eſſante Einzelheiten zu erzählen, die den „moraliſchen 
Sanierern“ nicht gerade zur Ehre gereichen. Als ſich 
Wieniawa⸗Dlugoszowſki wegen der Beſchlagnahme beim 
Regierungskommiſſar beſchweren und die Fireilaſſung der 
nach dem Polizeikommiſſariat gebrachten Angeſtellten 
zu fordern, wurde ihm vom Sekretär eiklärt, daß Gene⸗ 
ral Slawoj Skladkowſti ihn nicht zu empfangen wünſche. 
Wieniawa⸗Dlugoszowſti erklärte darauf, daß er infolge 
dieſer Abweiſung gezwungen ſein werde, die Beſchlag⸗ 
nahme ſowie die ihm widerfahrene Behandlung in der 
Preſſe zu berühren. Dieſe Erklärung wirkte. Wieniawa⸗ 
Dlugoszowſti wurde vorgelaſſen und der General 
empfig ihn in ſchnarrendem Tone: 

„Ich hatte die Abſicht, Sie, Herr Redakteur, zu 
empfangen, um mich mit Ihnen zu verſtändigen. Da 
Sie aber einen Druck ausübten, werde ich es nicht tun. 
Ich habe geſprochen.“ 

Selbſterſtändlich machte Wieniawa⸗Dlugos zowſki 
kehrt, ohne den General auch nur eines Wortes 
zu würdigen. 

So ſieht bei uns die moraliſche Sanierung aus! 

Sphinx. 


Aus dem Reiche. 


k. Andrzejow. Unfall. Der 17jährige Lodzer 
Einwohner, Jan Grzyb, Wulczanſka 179, wollte vor⸗ 
geſtern in Andrzejow die Eſſenbahn beſteigen. Dabei 
glitt er aus und kam unter den Zug. Ihm wurde eine 
Hand und ein Fuß vom Körper getrennt. Der Ver⸗ 
unglückte wurde mit der Bahn nach Lodz gebracht, von 
wo aus ihn ein Rettungswagen nach dem Joſefs⸗Spital 
überführte. 

* Audniki. Feſtnahme von Erpreſſern. 
Wir berichteten geſtern von einem Erpreſſerverſuch 
dreier Banditen an dem Direktor der Zementfabrik 
in Rudniki, Tomczyk, der zwar mißlang, aber bei der 
Aufſpürung ein Poliziſt getötet wurde. Die Banditen 
Baden nach einem nahen Walde, wo ſie am ſelben 

age ausfindig gemacht und verhaftet werden konnten. 
Es ſind dies der 26jährige Stefan Zarembſki, der 29jäh⸗ 
rige Antoni Kosciuk und der 35jährige Stanislaw 

Bielſoki. Noch vor der Verhaftung begab ſich einer der 
Banditen zu Direktor Tomczyk und gab auf ihn einige 
Revolverſchüſſe ab. Tomczyk wurde ſchwer verwundet. 

k. Kaliſch. Feſtgenommene Kirchen⸗ 

räuber. Dieſer Tage wurden aus der Kirche in 


Izyce zwei goldene Kelche und eine Monſtranz geſtoh⸗ 


len. Der Verdacht fiel auf die Eheleute Jan und 
Wladyslawa Kalach aus Swierczyny. Beide wurden 
von der Polizei beobachtet. Vorgeſtern begab ſich das 
Ehepaar nach Kaliſch. Hier wurde es angehalten und 
einer Leibesviſitation unterzogen. Man fand bei ihnen 
in kleinen Säckchen, die ſie unter der Kleidung trugen, 
Stückchen der geſtohlenen Sachen. In ein Kreuzverhör 
genommen, geſtand Kalach, den Kirchenraub verübt zu 
haben. Er verriet nun auch das Verſteck des übrigen 
geſtohlenen Gutes. An der Scheune ſand man auch 
den Reſt der goldenen Kirchenſachen und auf dem 
Boden zwei Brillanten. Kalach und ſeine Frau wur⸗ 
den verhaftet. Die geſtohlenen Gegenſtände wurden 
dem Geiſtlichen in Izyce zurückerſtattet. 5 
Warſchau. Ein geheimnis voller Mord. 
Das Höchſte Gericht hatte dieſer Tage über einen in⸗ 
tereſſanten Fall zu entſcheiden. Der Direktor der Bau⸗ 
abteilung des Chelminſker Kreisſejmiks, Ingenieur 
Kazimierz Czajkowſki, wurde wegen Ermordung ſeiner 
Frau zu 15 Jahren Gefängnis verurteilt. Der Mord 
geſchah auf geheimnisvolle Weiſe. Eines Nachts kehrte 
CTzajkowſki nach Haufe zurück und bradte auch ſeinen 
Freund, den Ingenieur Krzywicki, mit. Beide waren 
betrunken. Der Mann forderte Frau Czajkowſta auf, 
ſofort Tee zu bereiten, was ſie jedoch ablehnte und 


— an 
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Sie warten wohl immer noch vergebens in den Kirchen, Gemeinſchaften und Kapellen die Botfhaft von 

der Nufrichtung des Königreiches Gottes zu hören? — Warten Sie nicht länger, denn dieſe Botſchaft 

wird dort nie gehört werden (Offenb. 18, 23). — Nehmen Sie dagegen die Gelegenheit wahr, die mit 
beweglichen Lichtbilbern verbundenen Vorträge unter dem Titel 


„Photodrama der Schöpfung“ 


zu beſuchen, und Sie werden die große Güte Gottes bewundern können. 


Am Sonntag, den 22. Ruguſt, beginnend um 9 Uhr vorm., gelangt im Konzertſaale, Dzielnaftroße 18, zur Aufführung: Der 
Auszug des Volkes Jerael aus Aegypten als Vorbild, wie Jeſus Chriftus die leidende Menſchheit aus der gegenwärtigen großen 
Bede angnis in ein neues Zeitalter weltumfaſſender Segnungen hinüberführen wird (Matth. 18, 11) Jeſ. 11, 1.10 1. Kor. 15, 25-26), 


erklärte dabei, ihr Haus ſei kein Hotel, der Gaſt möge 
dahin gehen, woher er gekommen ſei. Krzywicki, belei⸗ 
digt, entfernte ſich. Eine Weile danach ertönte im 
Schlafgemach ein Schuß, der Ingenieur kam in das 
Mädchenzimmer gelaufen und rief: „Meine Frau hat 
ſich erſchoſſen; hole ſchnell einen Arzt.“ Die von der 
Polizei eingeleitete Unterſuchung konnte jedoch keinen 
Selbſtmord feſtſtellen, weshalb Tzajkowſti in den An⸗ 
klagezuſtand verſetzt wurde. Das Bezirksgericht ver⸗ 
urteilte ihn zu 15 Jahren Kerker. Der Verurteilte 
appellierte. Das Appellationsgericht jedoch beſtätigte 
das Urteil. Czajkowſki legte Kaſſation im Höchſten 
Gericht ein. Hier wurde das Urteil abgelehnt und die 
geheimnisvolle Angelegenheit dem Appellationsgericht 
zur neuerlichen Durchſicht überwieſen. 

— Verhaftung von Verwaltungs⸗ 
mitgliedern der Kreiskrankenkaſſe. Im 
Zuſammenhang mit dem Aufruf? der Oppoſition der 
Berufsverbände an die Mitglieder der Warſchauer 
Bezirks krankenkaſſe wurden vorgeſtern die Verwaltungs: 
mitglieder der Bezirkskrankenkaſſe Karol MWujcit und 
Stanislaw Korus ſowie der Vizedirektor Leon Wein⸗ 
berg verhaftet. 

k. Konin. Aus Unvorſicht erſchoſſen. 
Auf dem Vorwerk Grabowy Las, Gemeinde Strumiec, 
war der Bedienſtete Wladyslaw Furka mit dem Nei⸗ 
nigen eines Gewehres beſchäftigt. Beim Hantieren ging 
das Gewehr los. Der Schuß tötete den 14jährigen 


Gutsbeſitzersſohn Joſef Napiurkowſki. Furka wurde 
verhaftet. 
Lemberg. Falſches Geld. Seit einigen 


Tagen werden hier falſche 50 Groſchenſtücke im Umlauf 
bemerkt. Die Polizei hat eine energiſche Unterſuchung 
eingeleitet. Die Falſifikate ſind ſehr gut nachgemacht. 


Kurze Hacheichten. 


Dr. Rauſcher bei dem Bodenreformminiſter. 
Der Miniſter für Bodenreform Dr. Witold Staniewicz 
empfing geſtern in einer ſpieziellen Audienz den deut⸗ 
ſchen Geſandten in Warſchau, Dr. Ulrich Rauſcher. 
Wie der „Berliner 


Kirchlicher Anzeiger. 


Intern. Bereinigung erniter Bibelforſcher 


Zweigſtelle Lodz. 1898 


feinen Gefährten find unterwegs fünf ertrunken. 
Die Geſellſchaft hat folgende Route eingehalten: Wien 
— Budapeſt — Konſtantinopel— Dardanellen, von wo 
aus das Meer durchquert wurde. 

Sport. In dem geſtrigen Fußballwettſpiel Un⸗ 
garn — Polen fiegten die Ungarn mit 4:1 (3:0). 


Was der ftärkfte Mann nicht 
aushält. 


Im Stadttheater der däniſchen Stadt Slagelſe 
wird ſeit drei Monaten eine Revue aufgeführt, die 
vermutlich ebenſo geiſtreich iſt wie die Revuen, die in 
Paris, Berlin oder Wien Abend für Abend wieder⸗ 
holt werden. Den Aufführungen muß ſtets ein Polizei⸗ 
organ beiwohnen und die drei kräftigen und nerven⸗ 
ſtarken Männer, aus denen ſich die Pollzeimacht von 
Slagelſe zuſammenſetzt, teilten ſich den Dienſt ſo ein, 
daß jeden Abend ein andrer drankam. Anfangs ging 
das ganz gut; aber mit der Zeit begannen die Nerven 
der Wachleute zu verſagen. Als jeder von ihnen 
dreißigmal die Revue 9 0 hatte, hielten ſie es nicht 
länger aus. Sie ſtellten den Säbel in die Ecke und 
ſagten: Es iſt genug. Lieber wollen fie alles, was 
im Staate Dänemark faul iſt, aufſpüren, als noch ein⸗ 
mal die Revue anſehen. Die Revue wird daher vor⸗ 
läufig ohne Polizeibedeckung aufgeführt. Aber was 
müſſen die Schauſpieler für Nerven haben! 


Deutſche Sozlaliſtiſche Arbeitspartei Polens 


Lodz, Zentrum. Die Vertrauensmänner werden erſucht, 
die Bezirksliſten in Empfang zu nehmen. Die Herausgabe dieſer 
Liſten und Beitragsmarken ſowie Abrechnung erledigt Genoſſe 
Richter täglich von 7—8 Uhr, außer Sonnabends, in der Gr. 
ſchäftsſtelle der „Lodzer Volkszeitung“, Petrikauer Straße 109. 

Männerchor, Lodz⸗Süd. Heute, Sonnabend, den 21. Auguſt, 


um 7 Ube abends, findet die übliche Gefangliunde ſtatt. Um 
pünktliches und zahlreiches Erſcheinen wird exſucht. 


5 
Jugend bund 
der D. S. A. P. 
Lodz⸗ Zentrum. Turner! Beim Jugendbund, Orts- 
gruppe Looz Zentrum, bekeht eine Turnabteilung, zu wel. 
cher fi) Gönner des Turnſportes beiderlei Geſchkechts jeden 
abend von 7 bis 9 Uhr im Parteilokale, Zamenhof⸗Straße 


Baluter Kirchen⸗ 


Nr. 17, melden können. 
und Sonnabend auf dem Platze, Al. Kosciuszki Nr. 46, ft 
Eingang auch Petrikauer Straße Nr. 109. Der Vorſtand. 
— Mitgliederverfammlung. Heute, Sonnabend, 
den 21, Auguſt, um 6 Uhr abends im erſten und um 6½ Uhr 


im zweiten Termin, findet im Lokale, Petrikauer Straße Nr. 73, 


die ordentliche Mitgliederverſammlung ſtatt. 


Das Erſcheinenß 


aller Mitalieder it unbedingt erſo derlich. Die Verſammlung 
ahne Rückſicht auf die Zahl der Erſchienenen beſchlußſählge⸗ { 


Einladungen werden nicht verfandt, 
— ee 


Warſchauer Vörſe. 5 


Dollar 9.02 = 
19. Auguft 20 Auguſt 
Belgien 25.47 24.82 
Holland —.— 364 65 
London 44.18 44 17 
Neuyork 907 907 
Paris 26 35 25 70 
Prag 26 93 26.98 
Zürich 175 65 175.65 
Italien 30.05 29 00 
Wien 128.50 128 55 


Uuslandsnotierungen des Zloty. 
Am 20 Auguſt wurden für 100 Zloty gezahlt; 


London 45.00 
Allrich 68.00 
Berlin 46.23— 46.75 
Auszahlung auf Warſchau 46 28—46.52 
Bofen 46.33—46.57 
Kattowitz 46.33—46 57 
Danzig 56 60—56.75 
Auszahlung auf Warſchan 56 38—56 52 
Wien, Schecks 78 43—78 97 
Banknoten 78.0079 00 

Prag 373.50 


Der Dollarkurs in Lodz und Warſchau. 


Auf der ſchwarzen Börſe in Lodz: 9.06908, 


in Warſchau: 9.05.—9 07. Der Goldrubel 4.721/,. 


Verantwortlicher Schriftleiter l. v.: Armin Zerbe. Verleger: Z. Kule 


Druck: J. Baranowſkl, Lodz, Petrikauerſtraße 109, 


Y Eodzer Sportverein „Pogon'. 
Am Sonntag, den 22. Auguſt, um 
2 Uhr nachm., veranſtalten wir im 


Lokale des Turnvereins, Dombrowa“, 
Tuszynska 19, ein 50 ) 


Sternſchießen 


mit anſchließendem gemütlichen Beiſammenſein 
und Tanz, wozu wir die werten Mitglieder 
nebſt Angehörigen, ſowie Freunde und Gönner 
höfl. einladen. Die Verwaltung. 


NB. Zufahrt mit der Straßenbahn Nr. 4 u. 11. 
Halteſtelle Wojtowſkaſtraße. Das Feſt findet 
bei jeder Witterung ſtatt. 1891 


Achtung, Somafcjois! 


St. Trinitatis⸗Kirche. Sonntag, morgens 8 Uhr: 
Frühgettesdienſt — Paſtor⸗Bikar Boettcher; vorm. 110: 
Beichte; 10 Uhr: Hauptgottesdienſt nebst hl. Abend- 
mahl — P. Wannagat; mittags 12: Gottesdienst nebſt 
hl. Abendmahlsfeier in polnſſcher Sprache — Paſtor : 
Bitar Boettcher; nachm. ½3: Kindergottesdienſt; 6 Uhr: 
auf dem neuen Friedhof (bei günſtigem Wetter) Gottes- 
dien ſt — P. Wannagat. Mittwoch, abends ½8 Uhr: 
Bibelſtunde — P. Wannagat. 

Armenhaus ⸗Kapelle, Narutowicza 60. Sonntag, 


Ev. ⸗ luth. Gemeindefeft. Bei günſtig em 
Weiter: Sonntag, den 22. Auguft, nachm. 2 Uhr in 
Wegners Garten „Zacisze“. Ragowſka⸗Straße Nr. 56: 
Gemeinoefelt mit Geſängen und Vorträgen. Vortrag 
des Herrn Paſtor A. Gerhardt aus Baſel: „Die welt ⸗ 
umſpannende Tätigkeit des Proteſtantismus der Schweiz 
im Lichte der Tatſache“. Außerdem zwei Eoangeliſa 
tionsanſprachen — P. Dietrich. Bei ungünstigem 
Wetter: Das Gemeindefejt fällt dann aus. Dagegen 
in der St. Matthäitirche, nachm. 5 Uhr: Gebetsveſper. 


Vortrag des Herrn Paſtor Gerhardt über oben er- 


Geſang⸗Verein. 


Sonntag, den 22. d. M., um 
2 Uhr nachm., findet im Garten 


Alexandrowſta 107 ein großes Es empfangen: 


Gerichtsweſens 


abends ½8 Uhr: Bibelſtunde — P. Wannagat. 


2 Frühgottesotenſt — P. Doberſein; vorm. ½ 10 Uhr: 


Freitag, abends 8 Uhr: Vortrag — Stadtmiſſionar 


luth. Lehre.“ 


Stadtmiſſionar Schulz. 


Gottesdienſt — P. Doberſtein. 


Frauenbund; 


vormittags 10: Lefegntiesdienit. 5 
Jünglingsverein, Kilinſti⸗ Straße 83. Sonntag, 
abends ½8 Uhr: Verſammlung der Jünglinge — 
P. Wannagat. 
Kantorat, Alexandrowſkaſtr. 85. Donnerstag, 
Kantorat, Zawiszyitr. 39. Donnerstag, abends 
½8 Uhr: Bibelſtunde — Paſtor⸗VBikar Boettcher. 


Die Amtswoche hat Herr P. Wannagat. 


St. Johannis⸗Kirche. Sonntag, morgens 8 Uhr: 


Beichte; 10 Uhr: Hauptgottesdienſt mit Feier des heil. 
Abendmahls — P. Dietrich; nachn. 3 Uhr: Kinder» 
gottesdienſt — P. Doberſtein. Mitwoch, abends 8 Uhr: 
Bibelftunde — P. Dietrich. 

Stadtmiſſionsſaal. Sonntag, abends 8 Uhr: 
Zünglings- und Jungfrauenverein — P. Lipfti; 


Schultz. Sonnabend, abends 8 Uhr: Gebetsgemein- 
ſchaft — P. Dietrich; Vortrag: „Das Werk Chriſtt nach 


Jünglings verein. 
Bibelſtunde — P. Dietrich 


17 5 Kirchhof. Sonntag, nachm. 6 Andacht 
pi, e 
Neuer Kirchhof. Sonntag, nachm. 6: Andacht — 


Dienstag, abends 8 Uhr: 


St. Matthäl⸗Kirche. Sonntag, vorm. 10 Uhr: 
Freitag, abends 8: 
Gebetsveſper — P. Dietrich. 

St. Matthäiſaal. Montag, abends 6: ev⸗luth. 
Bibelftunde — P. Dietrich; ½9 Uhr: 
luht. Jugendbund — P. Dietrich. 


wähntes Thema und Evangeliſatlonsanſprache — 
P. Dietrich. N 


Chriſtliche Gemeinſchaft, Aleje Kosciuszki 57. 
Sonnabend, abends 7.30: Jugendbundſtunde für junge 
Männer und Jünglinge P. Otto, Sonntag, nach m. 4.30: 
Jugendbundſtunde für Jungfrauen; 
Evangeliſationsverſammlung — P. Otto. Donnerstag, 
abends 7,30: Bibelſtunde. 

i Prywatna 7a. 
gemiſchte Jugendbundſtunde. Sonntag, nachm. 3 Uhr: 
Evangeliſation. Freitag, abends 7.30: Bibelſtunde. 

Konſtantynow, 
nachm. 3: Evangeliſation. 
gemiſchte Jugendbundſtunde. 


Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſtraße 27. Sonntag, vor⸗ 
mittags 10: Predigtgottesdienſt — 
nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. O. Lenz. 
Im Anſchluß: Verein junger Männer und Jungfrauen. 
verein. Montag, abends ½8 Uhr: Gebetsverſammlung. 
Donnerstag, nachm. 4: Frauenverein; abends ½8 Uhr: 
Bibelſtunde. 


Baptiſten⸗Kirche, Rzgowſkaſtr. 43. 
vorm. 10: Predigtgottesdienſt; nachm. 4 Uhr: Predigt⸗ 
gottesdienſt. Im Anſchluß: Jugendverein. Dienstag. 
abends ½8 Gebetsverſammlung. Freitag, abends ½8: 
Bibelftunde.. 


Baptiſten⸗Kirche, Baluty, Alexandrowitaltrake 
Nr. 60. Sonntag, vormittags 10 Uhr: Predigtgottes⸗ 
dienſt — Wed. Jordan; nachm. 4: 


dienſt. Im Anſchluß: Jugendverein. Mittwoch, abends 
½8 Uhr: Bibelftunde, 


abends 7.30: 
Sonnabend, abends 7.30 Uhr: 


Großer Ring 22. Sonntag, 
Mittwoch, abends 1 30: 


Pred. O. Lenz; 


hörden, 


Sonntag, 


Predigtgottes- 
eröffnet 


Gartenfeſt 


verbunden mit Sternſchiezen, Scheibeſchießen, 
Glücksrad, Juxpoſt und vielen anderen Ueber: 
zajhungen ſtatt. — Abends turneriſche Pyra⸗ 
miden bei bengaliſcher Beleuchtung. 1896 


Mitglieder, Freunde und Gönner des Ver⸗ 


Lodz Zamenhofſtraße 17, II. Stock. 


Auskunftsstelle für Rechtsfragen, Woh⸗ 
nungsangelegenheiten, 5 

Militärfragen, Steuerſachen und dergl., 

Anfertigung von Geſuchen an alle Bes 


Anfertigung von Gerichts klagen, 
Ueberſetzungen. 1 


Der Sekretär des Büros empfängt Inter⸗ 
eſſenten täglich von 11 bis 2 Uhr, außer 

; Sonn. und Feiertagen. 

Geringe Gebühren. Mitglieder der D. S. A P. 
ſowie Leſer der „Lodzer Volkszeitung“ ge⸗ 
nießen beſondere Vergünſtigungen. 

Das Büro wird am Montag, den 23 d. Mis, 


Sen. Hermann Zudwig und 


liche Arbeiten \ 

Donnerstags v. 6—8 abends: 
Gen. Hugo Herman und 
G. Herman in Magiſtrats⸗ 
angel. Sen. Guldo Wutte— 


eins ladet herzlich ein die Verwaltung. Bächerausgabe 
77777277 T!T1kk Firtoge den 6 8 abend 
Büro der Sejmabgeordneten und | n ee 
Stadtverordneten der D. S. A. P. | fämtlihe Rat wage 


Gen. Guſtav Jek u. R. ud 
wig in Sachen der Kranken 
kaſſe; Ben. Hermann Zudr 
wig — Abrechnungen mit 


Gen. Oswald giedtte in Are’ 
beitslofenunterftägungen. 

NL JE 
Ortsgruppe Lodz Nord 
Der Vorſtand der Oele. 
gruppe gibt hiermit bekannt. 
daß jeden Donnerstag von 
6½ Ahr abends ab, im 
Lobale, Reiter · Straße 18 
die Genoſſen dom Vorſtan 

Aus bunft in ronbenkaßhen 
Arbeitsloſen-, Partei- un 


beiträge Ei ae 
egennehmen. 
e Der Vorſtand 


Die Dujourftunden bei der 
Ortsgeuppe der Deutjchen 
Oo palikiheen Arbeitsparteh 
in Tomaſchow⸗Mazow. im 
Lokale, Mita. Straße Nr. 34. 


Dienstags von 6—8 abends: 
Gen. Alfred weggl und 
O. Rapke in Sachen des 


N 


— 


EN Ze 


anderen Angelegenheiten 
erteilen jomie Mifglieds- 


Die Turnſtunde findet jeden Din 0 


Mittwochs von 6—8 abends: 


5. Prietzel in Stadtrats - 
angelegenheiten — öffent? 


Sonnabenos v. 6— S abends: 


den Vertrauensmännern 


